Übersetzung

Stellungnahme der luxemburgischen Regierung

zur Empfehlung des

Interregionalen Parlamentarierrates (IPR)

betreffend

„Grenzüberschreitenden polizeilichen Opferschutz in der Großregion“

Unter luxemburgischer Präsidentschaft des 11. Gipfels der Großregion (01.02.2008 – 17.07.2009) stand das Thema Sicherheit im Arbeitsprogramm, Schwerpunkt III Menschen, Zugehörigkeitsgefühl und harmonische Lebensbedingungen.

Die Hauptanliegen der Bürger sind meistens gesellschaftliche Fragen, wie zum Beispiel Beschäftigung, Gesundheitswesen und Sicherheit. Zu diesen drei Bereichen fanden Beratungen zwischen den Partnern der Großregion statt. Die luxemburgische Präsidentschaft hat einerseits die Fortführung von bereits initiierten Maßnahmen und andererseits die Umsetzung entsprechender neuer gemeinsamer Initiativen ermutigt.

Im Bereich Sicherheit hat die luxemburgische Präsidentschaft in Zusammenarbeit mit ihren Partnern die Umsetzung folgender Zielsetzungen fortgeführt:

1 –
Gemeinsames Polizei- und Zollzentrum

Die Präsidentschaft hat das Gemeinsame Zentrum der Polizei- und Zollzusammenarbeit verstärkt, um seine Entwicklung, den Informationsaustausch und die Harmonisierung der Kooperationsverfahren zu fördern.

In diesem Zusammenhang ist die Unterzeichnung des quatrolateralen Abkommens für die Polizei- und Zollzusammenarbeit zwischen Deutschland, Belgien, Frankreich und Luxemburg am 24. Oktober 2008 in Luxemburg durch die Minister für Inneres und der Justiz Deutschlands, Belgiens, Frankreichs und Luxemburgs hervorzuheben. Dieses Abkommen unterstützt die grenzüberschreitende Zusammenarbeit zwischen den Polizei- und Zollbehörden der vier Staaten und stellt eine Stärkung des gemeinsamen Zentrums der Polizei- und Zollzusammenarbeit in Luxemburg dar.

2 -
Kriminalprävention

Die Vorbeugung von Gewalt jeglicher Art war Gegenstand einer vertieften Zusammenarbeit der zuständigen Dienststellen der Großregion in der Arbeitsgruppe „Sicherheit und Prävention“ des Gipfels. Als Ergebnis dieser Kooperation wurde ein Faltblatt „Wegweiser in Notfällen“ (s. Anlage) durch die Unterarbeitsgruppe „Interregionale Kriminalprävention“ erarbeitet. Dieses für eine breite Öffentlichkeit bestimmte Faltblatt richtet sich an die Bürgerinnen und Bürger der Großregion und informiert in Notfällen über Maßnahmen und Rechte von Opfern auf Unterstützung und Informationen.

Das Faltblatt wurde am 5. Mai 2009 im Rahmen einer Öffentlichkeitsarbeit in Saarbrücken vorgestellt. Im Zuge einer Plakataktion wurden zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit sowie der Polizeibeamten bei der Betreuung von Gewaltopfern im Gastland Plakate an die Polizei- und Gendarmeriestationen der Großregion verteilt. Ein Begleitsausschuss wurde als Ansprechpartner eingerichtet und soll für die Aktualisierung der Informationen sorgen.

Ferner sind diese Informationen sowie direkte Links auf der zweisprachigen (D+F) Internetseite zur Zusammenarbeit der Institutionen der Großregion (www.granderegion.net / www.grossregion.net) verfügbar.

Schließlich sei auf die Ausrichtung des Ballance-Turniers zur Förderung des Fairplay und toleranten Miteinanders der Jugendlichen hingewiesen. Mit diesem pädagogischen Konzept soll den Jugendlichen spielerisch der respektvolle Umgang mit Kindern anderer Nationalitäten, Kulturen und des anderen Geschlechts vermittelt werden. Nach Trier 2005, Saarbrücken 2006, Eupen 2007, Neuerburg 2008 wurde das Turnier 2009 in Luxemburg organisiert.

3 -
„Schaffung eines Netzwerks junger Polizeikräfte in der Großregion“

Die Arbeitsgruppe strebt die Einrichtung eines Netzwerks an, das vom rheinland-pfälzischen Minister-Präsidenten vorgeschlagen und auf dem Zwischengipfel unter wallonischer Präsidentschaft am 10. Juli 2007 vorgestellt wurde.

Der Bereich Sicherheit bleibt eine Priorität in der institutionellen Zusammenarbeit in der Großregion; die eingeleiteten Initiativen werden fortentwickelt und die laufenden Projekte zu Ende gebracht.
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